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Bibliothek für Mundartdichtung
Auf Betreiben von Dr. Haderthauer richtet Weilheim im Bürgerhaus Bücherei ein
Wo Eduard Mörike einst wohn-
te, bekommt schwäbische Dia-
lektliteratur ein Zuhause: Im 
Dachgeschoss des Weilheimer 
Bürgerhauses möchte Dr. Wolf-
ram Haderthauer eine Samm-
lung für Mundartdichtung 
 aufbauen.

ANKE KIRSAMMER

Weilheim. „Mir ist es ein Anliegen, 
eine Einrichtung zu schaffen, die es 
in dieser Art noch nicht gibt“, sagte 
Dr. Wolfram Haderthauer bei der 
Vorstellung des Vorhabens in der 
jüngsten Weilheimer Gemeinderats-
sitzung. Seit diesem Jahr im Ruhe-
stand, beschäftigt sich der ehemali-
ge Realschullehrer als Leser und 
Sammler schon sehr lange mit 
schwäbischer Mundartdichtung. 
„Ich möchte mein Fachwissen, Zeit 
und Engagement einbringen“, kün-
digte er an. „Den Aufbau der Biblio-
thek halte ich persönlich für wichtig 
und möchte gerne etwas Bleibendes 
hinterlassen.“ Die Institution soll so-
wohl schwäbische als auch baye-
risch-schwäbische Dialektliteratur 
beheimaten.

Als Morgengabe steuert der pen-
sionierte Deutsch- und Geografieleh-
rer 600 eigene Bände bei. Dubletten 
haben bereits in der Weilheimer Stadt-
bücherei im Kapuzinerhaus ein neu-
es Zuhause gefunden und können 
dort ausgeliehen werden. Für weitere 
200 Bände hat der Fachmann eine Zu-
sage aus dem Tübinger Uhland-Ins-
titut. Auch das Landesmuseum in 
Stuttgart hat die Bereitschaft signali-
siert, der Bibliothek Dialektliteratur 
zu übereignen, darunter sehr seltene 
Werke aus dem frühen 19. Jahrhun-
dert. Weitere größere Bestände kom-
men voraussichtlich aus einer Büche-
rei hinzu, die derzeit aufgelöst wird. 
Haderthauer schwebt vor, durch Auf-
käufe oder Spenden weitere Bände an 
Land zu ziehen. Gedacht ist auch an 
die Übernahme von Nachlässen von 
Dialektschriftstellern. Insgesamt 
schätzt Haderthauer den Bestand 
schwäbischer Mundartliteratur auf 
rund 5 000 Bände. „Wir fangen nicht 
bei null an, sondern können mit ei-
nem bemerkenswerten Fundus star-
ten“, betonte er. Im Übrigen sehe er 
die Sammlung als langfristige Ange-
legenheit. „Ich bin dabei, noch ande-
re Fördertöpfe aufzutun, denn es 
wird so viel Mundartliteratur auf den 
Markt geworfen. Das kann man fast 
nicht alles kaufen.“

Für Weilheims Bürgermeister Jo-
hannes Züfle ist das Vorhaben Ha-
derthauers ein Glücksfall. „Die Ein-
richtung ist eine einmalige Möglich-
keit für uns“. Das Zusammengehörig-
keitsgefühl in der Stadt werde unter 
anderem durch den Dialekt gestärkt. 
„Sie hätten auch in eine Unistadt 
oder die Landeshauptstadt gehen 
können. Aber bei uns ist die Samm-
lung ein echtes Highlight“, meinte 
der Verwaltungschef.

„Geplant ist keine reine Ausleih-
bibliothek“, kündigte der promovier-
te Volkskundler Haderthauer an. 
„Wertvolle Exemplare müssten ein-
fach gesichert werden.“ Den Kernbe-

stand und Bücher, die vor 1850 heraus-
gegeben wurden, seien in einer Prä-
senzbücherei am besten aufgehoben. 
Die entsprechende Aufsicht würde er 
selbst regelmäßig unentgeltlich über-
nehmen. Der zweite Teil des Bestan-
des könnte als Autorenarchiv geführt 

werden, in dem Nachlässe, Manuskrip-
te, Veröffentlichungen, Presseartikel 
und Ähnliches archiviert werden.

Als Zielgruppe hat der Initiator 
sowohl das örtliche und überregiona-
le Publikum im Blick genauso aber 
auch Literaturwissenschaftler mit be-

sonderem Interesse an Dialektlitera-
tur.

Für die Unterbringung der Biblio-
thek erscheint Haderthauer das sel-
ten genutzte Dachgeschoss im Bür-
gerhaus zwischen Peterskirche, Rat-
haus und Kapuzinerhaus gelegen, 
geradezu ideal. In dem Raum können 
verschließbare Vitrinen genutzt wer-
den, die noch aus der Zeit stammen, 
als im Bürgerhaus die Weilheimer 
Stadtbücherei untergebracht war.

Auf die Kommune kommen ab-
gesehen von den Heizkosten sowie 
der Hilfestellung durch die Bücherei 
und das Hauptamt keine direkten 
Ausgaben zu. Die Institution soll aus-
schließlich über Fördermittel finan-
ziert werden. Zum Anschub hat der 
Förderverein Schwäbischer Dialekt 
mit Sitz in Tübingen, dem Hadert-
hauer ebenfalls angehört, bereits 
einen Zuschuss in Höhe von 5 000 
Euro beigesteuert. Eine weitere För-
derung durch den Verein wurde Ha-
derthauer zufolge in Aussicht gestellt. 
Außerdem geht die Stadt davon aus, 
dass sich über die Landesstiftung be-
ziehungsweise das Biosphärengebiet 
Gelder beantragen lassen.

„Das Projekt bleibt spannend“, 
meinte Haderthauer. „Entscheidend 

für den Erfolg sind aber nicht primär 
finanzielle Mittel, sondern Fachwis-
sen, persönliche Kontakte und Enga-
gement.“ 

Abhängig vom Anwachsen des Be-
standes ist für Sommer die offizielle 
Einweihung geplant. Die Aufbaupha-
se wird aber laut Haderthauer voraus-
sichtlich noch bis Ende kommenden 
Jahres dauern. „Wir haben also noch 
genug Zeit, uns über Öffnungszeiten 
und die Nutzungsordnung Gedanken 
zu machen.“

Im Ratsrund stieß das Vorhaben 
auf ungeteilte Zustimmung. „Anfangs 
dachte ich, was nix kostet, kann nix 
wert sein“, gab Gerda Schrägle zu, 
doch inzwischen freue sie sich, dass 
ausgerechnet Weilheim zum Zug 
komme. Auch der Hepsisauer Orts-
vorsteher Hartmut Hummel begrüß-
te die Einrichtung der Bibliothek. Er 
knüpfte die Hoffnung daran, die 
Sammlung könnte helfen, den Nie-
dergang des schwäbischen Dialekts 
aufzuhalten, befürchtete er doch, 
dass die „schwäbische Mundart lang-
sam da Bach na goht“.

Der Gemeinderat schloss sich dem 
Votum des Verwaltungs- und Bauaus-
schusses an, der das Projekt einstim-
mig befürwortet hatte.

Als Morgengabe stiftet Dr. Wolfram Haderthauer seinen Bestand von 600 Büchern in schwäbischer beziehungsweise bayerisch-schwäbischer Mundart für den Auf-
bau einer Sammlung für Dialektliteratur im Dachgeschoss des Weilheimer Bürgerhauses. Foto: Jean-Luc Jacques

Startschuss für den Weg zum neuen Titel
Kirchheim soll Stadt des fairen Handels werden – Neue Gruppe will dauerhafte Vernetzung
Was schenkt man einer Stadt 
zum 1050-Jahr-Jubiläum? Einen 
weiteren Titel zum Beispiel. 
Kirchheim soll sich noch in 
diesem Jahr offiziell „Fairtrade 
Town“ nennen können, „Stadt 
des fairen Handels“.

MICHAEL KRAFT

Kirchheim. Der erste Schritt auf 
dem Weg zum neuen Titel ist getan: 
Im Kirchheimer Weltladen hat sich 
die Gruppe gegründet, die den Weg 
Kirchheims zu einer Stadt des fairen 
Handels begleiten und unterstützen 
will. „Steuerungsgruppe Fairtrade 
Town Kirchheim unter Teck“ heißt 
sie und bringt engagierte Menschen 
aus ganz unterschiedlichen Berei-
chen an einen Tisch.

Hermann Murrweiß, Vorsitzender 
des Evangelischen Jugendwerks im 
Bezirk Kirchheim, war bei der Grün-
dungsversammlung im Weltladen 
ebenso dabei wie Waltraut Fleischle-
Jaudas vom Landfrauenverband Ba-
den-Württemberg, der Chef der 
Schol derbeck-Bäckereien, Bernd Si-
gel, oder Gernot Pohl, Leiter des 
Kirchheimer Amts für Stadtentwick-
lung. Sie und mehr als 20 weitere 
Frauen und Männer aus Eine-Welt-

Arbeit, Einzelhandel, Kirchen, Schu-
len oder Vereinen hoben die neue 
Steuerungsgruppe gemeinsam aus 
der Taufe. Als Sprecherin bestimm-
ten sie Songard Dohrn, die Vorsit-
zende des Kirchheimer Eine-Welt-
Vereins. 

Warum es „Fairtrade Town“ heißt 
und nicht einfach „Stadt des fairen 
Handels“? Weil die Idee ursprünglich 
aus Großbritannien kommt. In 17 
Ländern weltweit gibt es bereits 
„Fairtrade Towns“. Deutsche Ge-
meinden können sich seit Januar 
2009 um den Titel bewerben. Verge-
ben wird er bundesweit von „Trans-
Fair“, einem gemeinnützigen Verein 
mit Sitz in Köln, der sich die Förde-
rung des fairen Handels mit der so-
genannten Dritten Welt zur Aufgabe 
gemacht hat und in Deutschland die 
Zertifizierungen vergibt. Die Arbeit 
von „TransFair“ wird von rund 40 
Organisationen aus Entwicklungs-
politik, Kirche, Umwelt oder Ver-
braucherschutz in Deutschland mit-
getragen – die kirchlichen Hilfswerke 
sind im Boot, der Bund für Umwelt 
und Naturschutz, UNICEF oder die 
Stiftungen von SPD und CDU zum 
Beispiel.

25 Städte und Gemeinden in 
Deutschland haben ihre Bewerbung 
für den von TransFair vergebenen 

Titel bisher eingereicht, zwölf dürfen 
sich schon „FairtradeTown“ nennen. 
In Baden-Württemberg ist Rotten-
burg am Neckar die erste Kommune. 
„Wir haben also noch Chancen auf 
den zweiten Platz“, stellte Ulrike 
Binder im Weltladen in Aussicht. Die 
Beraterin für Ernährungssicherung 
bei „Brot für die Welt“ in Stuttgart 
und frühere Vorsitzende des Eine-
Welt-Vereins hat gemeinsam mit 
weiteren Engagierten den Prozess 
angestoßen, der Kirchheim den Titel 
einer Fairhandels-Stadt einbringen 
soll.

Fünf Bedingungen muss eine 
Kom mune erfüllen, um den Status 
„Fairtrade Town“ zu bekommen. 
Einer davon, die Gründung einer lo-
kalen Steuerungsgruppe, ist nun 
vollzogen worden. Für einen zweiten 
gibt es bereits einen konkreten Ter-
min: Ein Ratsbeschluss, dass bei öf-
fentlichen Sitzungen des Kirchhei-
mer Gemeinderats fair gehandelter 
Kaffee und mindestens ein weiteres 
faires Produkt auf den Tisch kom-
men soll, ist für die Ratssitzung am 
23. Juni angesetzt. Zudem müssen 
bei einer Stadt von der Größe Kirch-
heims mindestens acht Geschäfte 
fair gehandelte Waren führen und 
vier Gastronomiebetriebe Faires auf 
der Karte haben.

Dazu kommt die Verwendung von 
fairen Produkten in öffentlichen Ein-
richtungen wie Vereinen, Schulen 
und Kirchen, wo auch Bildungsan-
gebote in Sachen fairer Handel an-
geboten werden sollen. Schließlich 
stehen noch eine sorgfältige Doku-
mentation und Veröffentlichungen 
aller Aktivitäten im Aufgabenkata-
log. Sind alle Bedingungen erfüllt, 
erhält die Gemeinde zunächst für 
zwei Jahre den Status einer Fairhan-
dels-Kommune.

Die Mitstreiter am Projekt „faire 
Stadt“ gehen ihre Aktivitäten mit Zu-
versicht und Optimismus an, weite-
re Beteiligte ins Boot zu holen und 
die Beteiligten aus privaten Initiati-
ven, Gewerbe oder Kirchen best-
möglich miteinander zu vernetzen. 
„Das ist eine Win-Win-Situation für 
die Stadt. Alle haben etwas davon“, 
warb Ulrike Binder für weiteres En-
gagement. Für die kommenden Mo-
nate hat sich die neue Gruppe ehr-
geizige Ziele gesteckt. Sie will die 
Grundsätze und Anliegen des fairen 
Handels in Kirchheim unterstützen 
und der Stadt möglichst bald zum 
Status einer Fairhandels-Stadt ver-
helfen. Und dann vielleicht einmal 
zu einem noch bedeutungsvolleren 
Titel – dem einer „Hauptstadt des 
fairen Handels“.

„Im Dialekt steckt für mich ein Stück Heimat“

Warum Dr. Wolfram Haderthau-
er die Werke von schwäbischen 
Mundartdichtern wie Sebastian Blau 
(1901-1986), Sebastian Sailer (1714-
1777), Michel Buck (1832-1888) 
und August Lämmle (1876-1962) 
ausgerechnet in der Limburgstadt in 
einer Bibliothek zusammenführen 
möchte? „Für Weilheim spricht die 
geografi sche Lage im schwäbischen 
Sprachraum, das Ambiente im 
Städtle und die gute Autobahn-
anbindung“, sagt Dr. Wolfram 
Haderthauer. „In einer Stadt wie 
Stuttgart würde eine solche Samm-
lung wahrscheinlich untergehen. In 
Weilheim fi ndet sie dagegen sicher 
Beachtung.“

Der gebürtige Franke wohnt in 
Göppingen und befasst sich seit 
Jahrzehnten als Leser mit schwäbi-
scher Literatur. „Im Dialekt steckt 
für mich ein Stück Heimat“, sagt 
der 63-Jährige. „Außerdem hat er 
auch immer etwas mit den kleinen 
Leuten zu tun.“
An ein Aussterben der Mundart 
glaubt Haderthauer nicht. „Davon 
spricht man schon seit 200 Jahren“, 
meint der Pensionär. „Aber Dialekte 
verändern sich einfach immer wie-
der – wie sich die gesamte Sprache 
ständig wandelt.“ Mit Blick auf die 
Masse an neuen Veröffentlichungen 
stellt er sogar eine Wiederbelebung 
des Schwäbischen fest. ank 

Dr. Bopp referiert 
heute über Arthrose
Kirchheim. Arthrose ist eine chroni-
sche, schmerzhafte und zunehmend 
funktionsbehindernde Gelenkverän-
derung. Allein in Deutschland haben 
20 Millionen Menschen zeitweise Ar-
throsebeschwerden, circa fünf Millio-
nen haben chronische Schmerzen. 

Am heutigen Donnerstag, 29. Ap-
ril, findet zu diesem Thema in der 
Festhalle der Klinik Kirchheim um 19 
Uhr ein kostenloser Vortrag statt. 
Chefarzt Dr. Florian Bopp, der ab 
1. Mai die Unfall- und Orthopädische 
Chirurgie in der Klinik Kirchheim 
übernehmen wird, informiert über 
Arthrose. Er geht auf die verschiede-
nen Formen des Gelenkverschleißes 
ein. Natürlich geht es auch um Be-
handlungsmethoden, etwa die mini-
malinvasive Technik.

Zu der Veranstaltung sind Betroffe-
ne, niedergelassene Ärzte und alle In-
teressierten eingeladen. Im Anschluss 
an den Vortrag steht Dr. Bopp für Fra-
gen zur Verfügung. pm

Nachtigallen
und Blaukehlchen
Kirchheim. Die NABU-Gruppe Kirch-
heim/Lenninger Tal unternimmt am 
Sonntag, 9. Mai, eine Busfahrt zur 
Wagbachniederung bei Waghäusel. 
Dabei handelt es sich um ein Vogel-
reservat von internationaler Bedeu-
tung. Dort können viele seltene Vo-
gelarten wie Blaukehlchen, Nachti-
gall, Rohrweihe, verschiedene Limi-
kolen, Enten und Gänse beobachtet 
werden. Nachmittags ist ein Stadt-
rundgang mit Führung in Bruchsal 
vorgesehen. Abfahrt ist um 6 Uhr am 
Ziegelwasen, Rückkehr gegen 19 Uhr. 
Anmeldungen werden unter der Tele-
fonnummer 0 70 21/48 38 25 ent-
gegengenommen. pm 

Kulturcafé in
Sankt Hedwig
Kirchheim. Am morgigen Freitag ab 
14.30 Uhr laden die ehrenamtlichen 
Helfer der Sanwald-Stiftung zum 
Kulturcafé ins Kirchheimer Alten- 
und Pflegeheim Sankt Hedwig ein. 
Die Gäste werden mit Kaffee und 
selbst gebackenen Kuchen bewirtet. 
Auf dem Programm steht ein Film 
mit dem Titel „Auf den Spuren des 
Apostels Paulus“. Nachbarn und alle 
anderen Interessierten sind dazu 
eingeladen. pm

Türkisch-deutsche
Vorlesestunde
Kirchheim. Am morgigen Freitag, 15 
Uhr, gibt es in der Reihe „Deine Spra-
che – Meine Sprache“ in der Stadt-
bücherei eine türkisch-deutsche 
Vorlesestunde für alle ab fünf Jahren. 
Betül Özden und Ruth Bosch stellen 
die Geschichte von „Arthur und An-
ton“ als Bilderbuchkino vor. 

Das Bilderbuch erzählt die Ge-
schichte des Raben Arthur, den ein 
Rattenpaar aufgenommen hat, als er 
noch in seinem Ei steckte. Als Au-
ßenseiter muss er sich gegen die 
Rattenkinderbande durchsetzen, 
obwohl er weder klettern noch Men-
schen erschrecken kann. Die Dias 
zur Geschichte zeigen fröhliche Bil-
der voller Witz und Schwung mit 
dem kleinen Arthur und seinen 
Kumpeln. pm

Rundwanderung 
im Talwald
Kirchheim. Am Mittwoch, 5. Mai, 
unternehmen die Wanderfreunde vom 
Seniorentreff Kirchheim des Mehrge-
nerationenhauses Linde eine Rund-
wanderung im Talwald. Abfahrt ist um 
14 Uhr am Ziegelwasen in Kirchheim. 
Die Wanderung führt Heinz Dieterich. 
Eine Einkehr ist in der Gaststätte Kiosk 
Bürgerseen geplant.  pm

Vorbereitung auf die 
Eurokom-Prüfung
Kirchheim. Die Volkshochschule 
Kirchheim bietet nach den Pfingst-
ferien Prüfungsvorbereitungskurse 
für die Eurokom-Prüfung im Fach 
Englisch an. So können sich Schü-
ler der jetzigen Klassen 9 in wö-
chentlich stattfindenden Kursen 
auf die in der Klasse 10 der Real-
schulen zu absolvierende Prüfung 
vorbereiten. Anmeldungen unter 
der Telefonnummer 0 70 21/97 30 31 
sind möglich. vhs

Bildung für
jedes Kind
Kirchheim. Im Rahmen der „Kirch-
heimer Reihe“ spricht Professor 
Christoph Scheilke am Montag, 
3. Mai, um 20 Uhr im Alten Gemein-
dehaus Kirchheim zum Thema „Bil-
dung für jedes Kind“. Der Referent 
ist Pfarrer und Direktor des Pädago-
gisch Theologischen Zentrums der 
Evangelischen Landeskirche Würt-
temberg in Stuttgart-Birkach.

Die Synoden der evangelischen 
Kirchen in Baden-Württemberg ha-
ben angesichts des teuren und ihrer 
Ansicht nach ungerechten Bildungs-
systems im Land Vorschläge zur Ver-
besserung gemacht. Christoph 
Scheilke war maßgeblich an der Ent-
wicklung der kirchlichen Perspekti-
ven beteiligt. Er stellt Beispiele aus 
evangelischen Schulen vor, in denen 
die Inklusion benachteiligter Kinder  
und Jugendlicher sowie jahrgangs-
übergreifender Unterricht gelingen 
können.

Weitere Informationen gibt das 
Evangelische Bildungswerk im Land-
kreis Esslingen unter der Telefon-
nummer 0 70 22/90 57 60 pm


